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BARRIEREFREIHEIT VON WEBSITES 

Am 28. Juni 2025 tritt das neue Barrierefreiheitsstärkungsgesetz (BFSG) in Kraft. 
Dieses fordert unter anderem, dass bestimmte Websites und Online-Dienste 
barrierefrei gestaltet werden müssen. 

Konkret bedeutet das, dass die Inhalte für Menschen mit Seh-, Hör-, Motorik- 
oder kognitiven Einschränkungen zugänglich sein müssen. 
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FÜR WEN GILT DAS BFSG?

Private sowie rein geschäftliche (B2B) Angebote unterliegen nicht dem BFSG. 
Zudem sind auch Kleinunternehmen von den Anforderungen des BFSG 
ausgenommen. Also Unternehmen, die weniger als zehn Beschäftigte haben 
oder einen Jahresumsatz bzw. eine Bilanzsumme von höchstens zwei Millionen 
Euro.
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WAS MUSS MEINE WEBSITE ERFÜLLEN?

Eine barrierefreie Website muss die vier Kategorien erfüllen:  

‣ Wahrnehmbarkeit,  

‣ Bedienbarkeit,  

‣ Verständlichkeit und  

‣ Robustheit.
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WAS MUSS MEINE WEBSITE ERFÜLLEN?

Eine bessere Wahrnehmbarkeit kann geschaffen werden, durch Alternativtexte für 
Bilder und Grafiken, damit Screenreader sie vorlesen können. Oder durch Untertitel 
bzw. Transkripte für Videos und Audiobeiträge. Auch klare Farbkontraste und 
skalierbare Schriftgrößen für eine bessere Lesbarkeit helfen zu einer besseren 
Wahrnehmbarkeit. 

Eine leichtere Bedienbarkeit kann erreicht werden über eine Navigation per Tastatur, 
also dass keine zwingende Nutzung einer Maus nötig ist. Es sollten auch keine zu 
schnellen automatischen Abläufe auf der Website passieren, damit genügend Zeit für 
Interaktionen bleibt. Zudem sollte von flackernden oder blinkenden Elementen 
abgesehen werden, die zu visuellen Einschränkungen führen könnten.
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WAS MUSS MEINE WEBSITE ERFÜLLEN?

Auch Verständlichkeit ist für eine barrierefreie Website sehr wichtig. Durch klare, 
einfache Sprache wird diese gefördert. Genauso wie durch konsistente 
Navigation und einheitliche Strukturen, um die Orientierung zu erleichtern. Auch 
hilfreiche Formulare mit gut erkennbaren Labels und Fehlerhinweisen, kann eine 
bessere Verständlichkeit fördern.  

Der letzte Aspekt, die Robustheit, wird durch eine Kompatibilität mit 
verschiedenen Browsern und Geräten geschaffen. Barrierefreie PDFs und 
Dokumente, die maschinenlesbar sind, tragen auch dazu bei. 
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WAS IST DER VORTEIL EINER BARRIEREFREIEN WEBSITE?

Vorteil einer barrierefreien Website ist, dass neben der Steigerung der 
Zielgruppe, Google oft barrierefreie Websites mit besseren Rankings belohnt, 
durch eine klare Strukturierung und Nutzerfreundlichkeit. Zudem werden die 
rechtlichen Anforderungen eingehalten und das Risiko eines Bußgeldes 
ausgeschlossen. 
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CHECKLISTE

1. Lesbarkeit & Textgestaltung  

▸ Text ist bis 200 % vergrößerbar, ohne Funktionsverlust 

▸ Textabstände können angepasst werden (Zeilenhöhe, Abstände etc.)  

▸ Es gibt keine rein grafischen Texte (Ausnahme: Logos) 

▸ Schriftliche Inhalte sind ins HTML eingebunden, nicht nur als Bild
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CHECKLISTE

2. Bilder & Alternativtexte  

▸ Es gibt aussagekräftige Alt-Texte für informative Bilder und Icons  

▸ Alt-Texte beschreiben Linkziele bei verlinkten Grafiken  

▸ Komplexe Grafiken haben zusätzliche Langbeschreibungen 

▸ Rein dekorative Bilder nutzen leere Alt-Attribute  

▸ Grafiken bleiben bei Farbmoduswechsel (z. B. Dark Mode) sichtbar 
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CHECKLISTE

3. Struktur & Navigation  

▸ Jede Seite hat einen eindeutigen, beschreibenden Titel  

▸ Linktexte sind verständlich – auch im Kontext 

▸ Sprache der Seite ist korrekt deklariert 

▸ Navigation ist auf allen Seiten konsistent
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CHECKLISTE

4. Semantisches HTML  

▸ Überschriften haben eine logische Hierarchie (z. B. H1 → H2) 

▸ Inhalte sind in sinnvolle HTML-Elemente eingebettet (<p>, <ul>, <table>, etc.)  

▸ Es gibt keine leeren Elemente (z. B. <p></p>)  

▸ Zitate und Formatierungen sind semantisch korrekt ausgezeichnet 
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CHECKLISTE

5. Formulare & Labels  

▸ Eingabefelder haben korrekt verknüpfte Labels  

▸ Pflichtfelder und Hinweise sind visuell und für technische Hilfsmittel kenntlich 
(z. B. für Screenreader, Braillezeilen, Vergrößerungssoftware oder alternative 
Eingabegeräte)  

▸ Es gibt Gruppierungen durch <fieldset> und <legend> (wo sinnvoll)  

▸ Autovervollständigung (Autocomplete) ist korrekt umgesetzt 
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CHECKLISTE

6. Fehlerbehandlung  

▸ Fehlermeldungen benennen das betroffene Feld eindeutig 

▸ Korrekturhinweise werden bei fehlerhaften Eingaben bereitgestellt 

▸ Bei rechtlich bzw. finanziell relevanten Eingaben ist eine Prüfung/Korrektur 
möglich 
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CHECKLISTE

7. ARIA-Labels & Rollen  

▸ ARIA-Attribute werden korrekt und nur bei Bedarf verwendet 

▸ ARIA-Werte werden durch dynamische Statuswechsel aktualisiert (z. B. aria-
expanded) 

▸ Elemente sind eindeutig beschriftet – z. B. durch aria-label oder aria-labelledby 

▸ Es entsteht keine Redundanz zur nativen HTML-Semantik 
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CHECKLISTE

8. Bedienbarkeit mit assistiven Technologien  

▸ Akkordeons, Dropdowns etc. können mit einem Screenreader erfasst werden  

▸ Status (aktiv/inaktiv) und Interaktionen werden korrekt vermittelt  

▸ Tooltip-Inhalte sind unmittelbar oder manuell lesbar  

▸ Alle JavaScript-Komponenten sind barrierefrei nutzbar, z. B. ein Akkordeon 
(Accordion) als ein einund ausklappbares Inhaltsmodul
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CHECKLISTE

9. Kontrast & Farbgebrauch  

▸ Der Mindestkontrast beträgt 4.5:1 (normaler Text), 3:1 (großer Text) 

▸ Text auf Buttons etc. erfüllt Kontrastvorgaben in jedem Zustand  

▸ Informationen werden nicht nur durch Farben kommuniziert (z. B. auch durch 
Icons, Text) 
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CHECKLISTE

10. Sensorik & Ausrichtung  

▸ Inhalte sind unabhängig von der Bildschirmorientierung nutzbar  

▸ Hinweise wie „roter Knopf links“ werden durch textliche oder funktionale 
Merkmale ergänzt, z. B. Klicken Sie auf den „Speichern“-Knopf links in der 
Navigationsleiste 
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CHECKLISTE

11. Tabellen & Listen  

▸ Tabellen nutzen <th>, <caption>, sie enthalten keine leeren Zellen 
Aufzählungen sind korrekt als <ul>, <ol> oder <dl> formatiert 

▸ Es gibt keine Listen mit einem Element (außer automatisch generiert)



HANDOUT - BARRIEREFREIHEIT VON WEBSITES

CHECKLISTE

12. Statusmeldungen & Feedback  

▸ Statusmeldungen (z. B. „Daten gespeichert“) sind für technische Hilfsmittel wie 
z. B. Screenreader, Braillezeilen, Vergrößerungssoftware oder alternative 
Eingabegeräte korrekt zu erkennen, zu interpretieren und weiterzugeben  

▸ Audiokanäle werden nicht überstrapaziert (es gibt z.B. keine Daueransagen 
ohne Pause)


